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Der Wildſchütz .

Baron . Frau Gräfin , mein Herz iſt ſo bewegt , ich muß
ins Freie ! Sanfte Frühlingslüfte , der Nachtigall ſchwellende
Töne werden meinem Herzen Frieden und Kraft geben , das
ungeheure Glück zu ertragen ! ( er eilt links Mitte ab. )

Hechſler Ruflrill .

Gräfin von Eberbach allein.

Gräfin . Der junge Mann macht mir Sorge ; entweder iſt
er krank , oder ſeine Leidenſchaft für mich iſt wirklich der
Art , daß —ſſie tritt mit einigen Schritten nach rechts vor den
Spiegel rechts vorn ) — warum auch nicht ! Als Odipus um
Jokaſte warb , zählte ſie gewiß auch bereits — ja , ja , ſo
alt wie ich! (Sich im Spiegel muſternd . ) Ich glaube , ich habe
Ahnlichkeit mit Jokaſte ; ſie muß ſehr liebenswürdig geweſen
ſein ! (Plötzlich ernſt . ) Aber ſie beſaß auch Stolz und Grund⸗
ſätze ! Als ſie die gräßliche Gewißheit vernahm , daß ihr
Gatte ihr Sohn ſei, erhing ſie ſich! — Wohlan , Eleonore ,
Gräfin von Eberbach , ſpiegle dich an jenem erhabenen Vor⸗
bilde ! Wahre deinen Stolz , deine Grundſätze , wie ſie —
aber hänge dich nicht auf !

Pancratius ( kommt durch die Mittelthür links).

Hiebenter Muſtrilt .

Gräſin von Eberbach. Pancratius zu ihrer Linken.

Pancratius . Frau Gräfin , ich habe unterthänigſt zu mel⸗
den, daß —

Gräfin . „ Was giebt es neues , hoher Greis
Wo iſt mein Gemahl ?

Pancratinus . Der Herr Gemahl ſind auf ihrem Zimmer
und liegen auf dem Kanapee , wie närr ' ſch .

Gräfin . Ich laſſe ihn bitten , wenn er ausgeruht , zu mir
zu kommen .

Pancratius . Ganz wohl , Frau Gräfin .
Gräſin . Iſt für den morgenden Tag alles geordnet ?
Pancratius . Alles , wie närr ' ſch ; nur mit einem bin ich

in Schwulität .

Teireſias ?“



Gräſin . Schwulität ? „ Was iſt es ? Schauder faßt mich
an bei dieſem Wort ! “

Pancratius . Die Muſikanten , welche wir aus der Stadt
verſchrieben , haben abſagen laſſen .
Gräfin . O weh mir ! „Giebt es wohl ein Übel, das von
Odipus forterbend , uns nicht Zeus erſchuf ?“ Was beginnen
wir nun ?

Pancratius . Ich wollte Euer Gnaden eben einen unter⸗
thänigen Vorſchlag machen : mein Gevatter , der Schul⸗
meiſter Baculus , ein äußerſt gelehrter Mann iſt da. Er
ſpielt das Klavier , wie närr ' ſch , und würde ſich eine Ehre
draus machen —

Gräſiu . Das ließe ſich hören . Der Mann iſt hier ?
Pancratius . Im Vorzimmer , wie närr ' ſch ; er hat außer⸗

dem Euer Gnaden eine Bitte vorzutragen .
Gräſin . So laß Er ihn eintreten . Noch eins : hat Er

den Herrn Stallmeiſter geſehen ?
Pancratius . Er lief ſoeben in den Park hinunter , wie

närr ' ſch . Die Vorleſung von Euer Gnaden muß ihn ge⸗
waltig ergriffen haben .

Gräſin . Meint Er ? Selbſtgefällig . ) Mein Vortrag iſt
ergreifend , wie ? Ich leſe gut !

Pancratius . O wie närr ' ſch — (ſich erſchrocken auf den Mund
ſchlagend).

Gräſin (ſtutzt). Wie ?
Pancratins (ſich verbeſſernd ) . O göttlich ! erſchrecklich !
Gräfin . Schon gut ; herein mit dem Schulmeiſter .
Pancratius erbeugt ſich und öffnet die Mittelthür links). Nur

herein , Herr Baculus , die gnädige Frau will die Guade
haben .

Baculus (tritt ein).
Pancratius (entfernt ſich durch die Mittelthür links).
Gräſin . Einen Augenblick , Herr Schulmeiſter , ich bin

gleich wieder hier . Ab nach rechts in ihr Zimmer. )
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